des Großherzogthuns 


Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Miller, 


Donnerſtag den 16. Auguſt. 


A lan d. 


Königreich Polen. 

Warſchau den 6. Auguſt. Die Sitzung des 
landſchaftlichen Kredit-Vereins am 1. d. Mis. eroͤff⸗ 
nete der Staatsrath Morawski mit folgender Rede: 
„Meine Herren! Bevollmächtigt von Demjenigen, 
dem das Geſetz die Oberleitung der Inſtitution des 
landſchaftlichen Kredit-Vereins anvertraut hat, Ihre 
heutigen Geſchaͤfte zu dirigiren, ſchaͤtze ich mich 
gluͤcklich, daß es mir vergoͤnnt iſt, in einem Augen- 
blick vor Ihnen zu erſcheinen, wo uͤber alle Erwar⸗ 
tung, trotz der mancherlei Unglüͤcksfaͤlle und außer⸗ 
gewohnlichen Anſtrengungen, der Landes- Kredit 
nicht im geringſten gelitten hat. Wir haben zu un⸗ 
ferer Freude wiederholt den klaren Beweis vor Aus 
gen, daß der Verein, ungeachtet der widerwaͤrtig— 
ſten Verhaͤltniſſe, ungeachtet einer momentanen 
Unterbrechung ſeiner Geſchaͤfte in einigen Woywod⸗ 
ſchaften, ſeine eben ſo ſchwierigen als wichtigen Ver⸗ 
pflichtungen nicht vernachlaͤſſigt hat. Kann man 
wohl noch außerordentlicherer -Ereigniffe gewaͤrtig 
ſeyn, als ſie vor unſeren Augen ſich zugetragen ha⸗ 
ben? Kann man glauben, daß das Land ſich jemals 


in einer ſchwierigeren Lage befinden werde? Gewiß 


nicht. Wenn alſo der landſchaftliche Kredit⸗Verein 
eine ſo gefahrvolle Probe ohne Erfchütferung aus⸗ 
zuhalten vermochte, ſo wird wohl Niemand mehr 
zweifeln, daß derſelbe ſeinen hohen Zweck erreicht 
hat, Ihm verdanken ſchon viele Familien ihre Netz 


tung aus dem Abgrund des Verderbens, ſeinem 


huͤlfreichen Beiſtand verdanken wir die Auftechter⸗ 
haltung des Landes-Kredits. Ehe wir jedoch dazu 
ſchreiten, die eben angeführte Wahrheit durch die 


Thatſachen des letzten Halbjahrs zu beſtaͤtigen, glaube 
ich, Ihre Geduld nicht zu mißbrauchen, wenn ich Sie 
daran eriunere, wenn wir die von der letzten Rechen⸗ 
ſchaftsablegung unſerem Gedaͤchtniß noch gegenwäre 
tigen unerwarteten Rechnungs⸗Reſultate, fo wie die⸗ 
jenigen verdanken, welche uns heut durch den ftelle 
vertretenden Präfidenten dieſes Vereins ſollen vor⸗ 
gelegt werden. Nichts gewährt eine feſtere Ueber⸗ 
zeugung von der trefflichen Grundlage des Polni⸗ 
ſchen Kredit-Vereins, als der unwiderlegbare Ber 
weis, daß er unerfchüttert den Sturm beſtand, der 
die Zunahme der Landesreichthuͤmer untergraben oder 
wenigſtens bedeutend zurückgebracht hat. Unaus⸗ 
loͤſchliche Dankbarkeit tragen wir in unſeren Herzen 
gegen den hochherzigen Geſetzgeber; Seine eifrige 
Sorge für das Wohl des Landes hat uns mit dieſer 
Inſtitution beſchenkt, von deren Nutzen wir jetzt 
glänzendere Beweiſe als jemals gewahren. Auch 
den Beamten gebuͤhrt gerechter Dank dafuͤr, daß 
ſie, von Buͤrger-Eifer fuͤr das Wohl des Landes 
angefeuert, keine Mühen ſcheuten, um inmitten 
der Kriegserſchuͤtterungen eine Inſtitution zu fehle 
zen, welche nur ein ſegensreicher Frieden blühend 
zu erhalten vermag. Gleiche Dankbarkeit iſt den 
Mitgliedern des Vereins ſelbſt abzuſtatten, die, des 
erlittenen Ungluͤcks nicht eingedenk, mit freiwilligen 
Schritten ſich beeilten, die in Bezug auf den Ver⸗ 
ein eingegangenen Pflichten zu erfüllen. Da nun 
die Einrichtung des Kredit-Vereins unter den ſtuͤr⸗ 
miſchen Uaruhen mit gewiſſenhafter Treue aufrecht 
erhalten, jetzt des maͤchtigen Schutzes Sr. Kaiſerl. 
Majeſtat gewürdigt iſt, wie der Art. 18. des orga⸗ 
niſchen Statuts beweiſt, da die Behörde des Vers 
eius und die Theilhaber in enger Verbindung nach 
einem und demſelben Ziele ſtreben, ſo freuen wir 


: 41050 


uns, meine Herren, ber gewiſſen Ueberzeugung, daß 
bei unablaͤſſigen Beſtrebungen der von dem Geſetz⸗ 
geber beabſichtigte Erfolg unfehlbar erreicht werden 
wird.““ 

Die Grafen Wladislaus und Ludwig Malachow⸗ 
ski ſind von Bobsk hier angekommen; auch ſind die 
Generale Creutz und Feuſch, und die Grafen Sta⸗ 
nislaus Czapski, Franz Soltyk und Eugen Skar⸗ 
bek hier angekommen. I ’ 

r a n k re i 


8 ch. 
Paris den 3. Auguſt. Der König, die Königin. 


und die Prinzeſſinnen Adelaide und Louiſe kamen ges 
ſtern Mittag zur Stadt. Der Königlid Spaniſche 
Botſchafter, Graf von Ofalia, und der Mexikaniſche 
Geſchaͤftstraͤger, hatten gleich darauf eine Audienz 
bei Sr. Majeftät, Hoͤchſtdieſelben hielten ſodann 
einen 2 ſtuͤndigen Miniſterrath und kehrten um 6 
Uhr nach St. Cloud zurück. i 
„Alle hieſige Zeitungen“, äußert die Gazette de Fr., 
„betrachten den Tod des jungen Napoleon als ein 
großes Ereigniß. Was dieſes Ereigniß Wichtiges 
bietet, läßt ſich in zwei Worte zuſammenfaſſen: Es 
giebt fortan in Frankreich nur noch Republikaner 
und Bourboniften, und zwar VBourboniſten der ls 
teren und der jüngeren Linie.“ N f 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt eines Schrei 
bens des Polizei- Praͤfekten an die Redaktion des 
Constitutionel: „Der Praͤfekt leugnet, daß bei den 
Vorfaͤllen auf der Brucke von Arcole in der Nacht 
vom 28. auf den 29. irgend Jemand getddtet oder 
ſchwer verwundet, oder in die Seine geworfen wor⸗ 
den ſei, wie die Zeitungen gemeldet hatten. Am 
28. Juli gegen 10 Uyr Abends habe ſich in der Vor⸗ 
ſtadt Saint⸗Denys ein Trupp Aufruͤhrer verſammelt, 
ſei unter republika uiſchen Geſaͤngen und dem Rufe: 
„Nieder mit Ludwig⸗ Philipp! Nieder mit der rich⸗ 
ligen Mitte! Es lebe die Republik!“ über den Platz 
des Janocens zu den Gräbern der im Juli 1830 
Gefallenen gezogen, hier uber das Gitter geſtiegen 
und habe das aufrühreriſche Geſchrei wiederholt; 
nachdem die Ruheſtdrer durch die bewaffnete Macht 
auseinandergetrieben worden, hatten ſie ſich auf der 
Brucke von Argole wieder gefammelt, um von da 
nach dem Pantheon oder nach SaintzPelagie zu zie⸗ 
hen; ein Detaſchement der Municipal⸗Garde fei nebft 
einigen Stadt⸗Sergeanten dorthin geſandt worden 
und habe ſie auf der Brücke verſammelt gefunden, 
wo ſie die Marſeillaiſe ſangen und jeden Vers mit 
aufeuhreriſchem Geſchrei begleiteten; beim Anblick 
der Militairmacht hätten ſie aber nach der Eits hin 
die Flucht ergriffen und ſeien hier mit den Stadtſer⸗ 
geanten zufammengetroffen, über die fie mit Kuüt⸗ 
teln herfielen; die Sergeanfen feien gendthigt gewe⸗ 
ſen, ſich zu vertheidigen, und bei dieſem Kampfe 
feien 2 bis 3 von den Ruheſtbrern verwundet worden, 
Großbritannien. 
London den 3. Auguſt. Die Königin hat den 
Bildhauer Chantrey beauftragt, die Buͤſte der Herz 


ſtorbenen Prinzeſſin Louiſe von Sachſen⸗Weimar an⸗ 


zufertigen. 


Im Courier lieſt man in Bezug auf die Schlacht 
bei Porto, über die nun ſchon ſeit 5 Tagen die wi⸗ 
derſprechendſten Gerüchte hier verbreitet werden: 
„Da eine Morgen⸗Zeitung Zweifel über die am 23. 
Juli erfolgte Niederlage eines bedeutenden Corps 
Miguelliſtiſcher Tluppen hegt, und zwar, wie es 
ſcheint, weil die Nachricht nicht auf offiziellem Wege 
hier eingegangen ſeyn ſoll, fo halten wir es für ans 
gemeſſen, anzuzeigen, daß die Regierung von Sir 
Thomas Trowbridge Verichte erhalten hat, welche 
das Haupt⸗Faktum vollkommen beſtaͤtigen, obgleich 
darin die Details noch nicht gegeben werden, welche 
einige Paſſagiere der „Columbia“ den Portugieſi⸗ 
ſchen Behoͤrden in Falmouthüberbracht haben. Aus 
den amtlichen Berichten geht hervor, daß Dom Pe⸗ 
dro bis zum 22. keine Bewegung von Bedeutung 
gemacht hatte; an dieſem Tage nahm er eine Stele 
lung nahe bei einem Kloſter, drei Stunden von Por⸗ 
to, eiu, und am folgenden Tage lieferte er den Mie 
gueliſten eine Schlacht und trieb fie auf allen Punk⸗ 
ten in die Flucht. Viele der Brittiſchen Kaufleute 
in Porto, die im erſten Augenblick fuͤrchteten, daß 


die Schlacht zu Gunſten Dom Miguels ausfallen 


möchte, flüchteten ſich an Bord eines Brittiſchen 
Kriegsſchiffes vor Porto; aber am 24., da die Mir 
gueliſten flohen und die Stadt vollkommen ruhig 
war, trafen fie Anftalten zur Rückkehr, 
S pan i e n. i 

Madrid den 26. Juli. Geſtern fand in dem 
Koͤnigl. Luſtſchloſſe San Ildefonſo zur Feier des 
Geburtstages Ihrer Majeftät der Koͤnigin große 
Cour und Handkuß ſtatt. Hier in der Hauptſtadt 


wurden die uͤblichen Salven geloͤſt, und Abends 


war die Stadt erleuchtet. 

Die heutige Hofzeitung giebt zwei Bulletins, de⸗ 
nen zufolge in dem Befinden Sr. Maje gat keine 
Aenderung vorgegangen iſt. : 

Daffelbe Blatt enthält folgenden Artikel: 
„Die hier eingegangenen offiziellen Depeſchen aus 


U 


Portugal reichen bis zum 21. d. M. und en 


ſaͤmmtlich die Nachrichten über die Ruhe, deren 


dieſes Koͤnigreich erfreut; eine Ruhe, die nur mit 


dem Euthuſiasmus zu vergleichen iſt, den die Ein⸗ 
wohner des Landes für Se. Allergetreuſte Majeftät, 
Dom Miguel, zeigen, dem ſie ſich beeifern Beweiſe 
der Hingebung und Loyalität zu geben. Eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche vom 17. meldet, der Vicomte 
von Santa Martha habe, da er geſehen, daß die 
Einwohner in Maſſe aufſtanden und vor Begierde 
brannten, den Truppen Dom Pedro's entgegenzu⸗ 
gehen, die von dem Brigadier Cardozo befehligte 
Brigade nebſt zwei Batalllonen royaliſtiſcher Frei⸗ 
willigen, die von dem beſten Geiſte beſeelt und voll⸗ 
kommen disciplinirt waren, auf das rechte Ufer des 
Duero überſetzen laſſen. Einer Depeſche vom 18. 
zufolge, hatte der Viconite von Santa Martha bes 


t 
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gönnen, eine Bewegung mit feinen Truppen vor⸗ 
wäͤrts zu machen, mit deren guter Stimmung er 
in hohem Grade zufrieden war. Alle Vorpoſten 
der Mannfchaft Dom Pedro's werden von den mit 
ihm gekommenen Ausländern vertheidigt, und na⸗ 


mentlich von dem ſogenaunten heiligen Bataillon, 


das aus 300 bis 350 Offizieren beſteht, die in den 
uͤbrigen Corps nicht haben untergebracht werden 
koͤnnen. Da bereits über 200 Mann von den 
Truppen Dom Pedro's zu dem Heere Dom Mi⸗ 
guels uͤbergegangen waren, fo hat jene Maßregel 
den Zweck, der Defertion zu ſteuern, die, nach der 

Verſicherung der Ueberlaͤufer, allgemein ſeyn wird, 
ſobald ſich die erſte günſtige Gelegenheit dazu zeigt. 
Diefe Gelegenheit wird ungeduldig erwartet, na⸗ 
mentlich von den Mannſchaften von den Azoren, 
die den groͤßten Theil der disponiblen Streitkraͤfte 
der Expedition bilden. Die Ausſchweifungen, wel⸗ 
che ſich die Mannſchaften der Expedition erlauben, 
haben die Gemuͤther der Portugieſen außerordent⸗ 
lich aufgeregt und bei ihnen die Begierde geſtei⸗ 
gert, mit den Angreifenden handgemein zu werden; 
in der That haben dieſe die heiligen Gefaͤße und 
Glocken aus den Kirchen und ſogar Privat-Eigen⸗ 
thum geraubt, unter anderen haben fie der Ge— 


ſellſchaft des Duero mehrere tauſend Pipen Wein 


genommen und dieſen ſchleunig eingeſchifft. — Am 
21. ſollte das erſte Kavallerie-Regiment ſich mit 
dem General Povoas verbinden, der gegen die Ex⸗ 
peditions⸗Truppen vorgeruͤckt war; der Vicomte 
v. Santa Martha war mit ſeiner ganzen Diviſion 
bereits auf das andere Ufer des Duero uͤberge⸗ 
gangen, wo er ihr einen Augenblick Ruhe goͤnnen 
wollte, bevor er den Feind in offener Schlacht an⸗ 
griff, was nicht mehr lange ausbleiben konnte. Ei⸗ 
ne Fregatte, eine Korvette, eine Brigantine, eine 
Yacht und drei Transportſchiffe der Flotte Dom 
Pedro's waren vor Liſſabon erſchienen; aber das 
Linienſchiff „Dom Joao VI.,“ zwei bis drei Fre⸗ 
gatten und eben fo viel leichte Fahrzeuge von dem 
Geſchwader Dom Miguels warteten nur auf guͤn⸗ 
ſtigen Wind, um aus dem Tajo auszulaufen und 
jeue Schiffe in die Flucht zu treiben. Se. Aller⸗ 
getreueſte Majeſtaͤt hatte ſich in Perſon an Bord 
des Geſchwaders begeben, um den Muth der Mann⸗ 
ſchoft zu erhöhen und fie durch Ihre Gegenwart 
und Anreden in den Geſinnungen der Treue zu bes 
ſtaͤrken, die ſie mit fo viel Energie an den Tag legten.“ 


Vermiſchte Nach richten. 


Breslau den 7. Auguſt. Friedrich Auguſt 
Karl Freiherr v. Kospoth wurde am 2. Juli 


1707 zu Ruppin in der Mark geboren. Auf der Rita 


ter⸗ Akademie zu Liegnitz erhielt er feine erſte wiflens 
ſchaftliche Bildung, und bezog fodann im Jahre 
1785) die Univerſitaͤt Kalle, um ſich daſelbſt der 


Nach feiner Heim. 
kehr ins Vaterland ward er Meeren 1 
Kammergericht zu Berlin, und hierauf im Jahre 
1791 zum Regierungsrath bei der Herzoglich Braun⸗ 
ſchweig⸗Oelsniſchen Regierung zu Oels befördert. 
Gleich nach der Beſitznahme des Preußiſchen Antheilß 
des damaligen Polens wurde er im Jahre 1793 als 
Koͤyigl. Preußiſcher Regierungsrath zu Petrikau, ſpä⸗ 
ter in gleicher Eigenſchaft zu Kaliſch angeſtellt. Der 
Einmarſch der Franzoſen in Polen im Fahre 1807 
und die demnaͤchſt erfolgende neue Organifatian die⸗ 
ſes Landes veranlaßten ihn, ſeinen Poſten zu verläfe 
ſen und ſich nach Breslau zu begeben. Nachdem er 
nur ſehr kurze Zeit amtlos geweſen, ward er im Jahr 
1808 als Ober Amts⸗Regierungsrath an der damali⸗ 
gen Ober- Amts ⸗Regierung zu Breslau angeſtellt. 
Schon nach 4 Jahren indeß gab er dieſe Stellung wie⸗ 
der auf, als im Jahre 1812 die eiaſtimmige Wahl 
unſerer bieſigen Buͤrgerſchaft ihm die Muͤrde eines Ober⸗ 
Buͤrgermeiſters der Stadt Breslau übertrug, die bei 
der zweiten Wahl auf lebenslänglich beftätigt wurde. 
Von dieſem Zeitpunkt an beginnt die gluͤcklichſte Pe⸗ 
riode ſeiner amtlichen Thaͤtigkeit. Eine ausführliche 
Darſtellung feiner Verdienſte, die er ſich um die Ver⸗ 
waltung unſerer ſtaͤdtiſchen Angelegenheiten, um das 
Armenweſen, um die Stiftung und Einrichtung der 
Armenſchulen, und um die Verſchoͤnerung unferer 
Stadt erworben hat, muß einem andern Orte und 
einer andern Gelegenheit vorbehalten bleiben. Allein 
es darf hier nicht unerwaͤhnt gelaſſen werden, daß der 
erſte Gedanke und Entwurf zu den anmuthigen Ans 
lagen und Schattengängen, die unſere Stadt umge⸗ 
ben und ſchmücken, hauptſaͤchlich und großentheils 
von ihm ausgegangen iſt. Nachden zuletzt noch Se, 
Maieſtaͤt der König feine vielfeitigen Verdienſte durch 
Ertheilung des rothen Adler Ordens dritter Klaſſe im 
Jahre 1822 allergnädigft anerkannt hatten, ſchien der 
Verewigte in der Rüſtigkeit feiner Kraft noch viele 
Jahre in ſeinem Berufskreiſe erfolgreich fortwirken zu 
koͤnneu, als plotzlich am 3. Anguſt d. J. ein uner⸗ 
warteter Cholera⸗Anfall ihn aufs Krankenlsger nie: 
derwarf und nach 12ſtündigen Leiden feinem Leben in 
einem Alter von 65 Jahren 1 Monat am 4. Auguſt 
früh um 13 Uhr ein Ende machte 


Ludwig XIV., Koͤnig von Frankreich, unternahm 
1683 eine Expedition gegen Algier, die von dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge gekrönt wurde. Den 26. und 27. 
Juli wurde Algier bombardirt, wo ſich der Dey de⸗ 
müthigte und dem Flottenkapitain Damfreville alle 
Cbriſteuſtlapen ohne Löſegeld auslieferte. Unter die⸗ 
fen befanden ſich viele Englaͤnder, welche, als ſie be⸗ 
reits an franzoͤſüiſchem Bord waren, behaupteten, 
ihre Befreiung der Furcht der Algierer vor Alt⸗Eng⸗ 


land zu verdanken zu haben. Da keinerlei Demon⸗ 


ſtration dieſe ihre feſte Ueberzeugung ändern konnte, 
ſo ließ fie Damfreville nach Algier zurückführen. Und 


1052 


fie zogen ſaͤmmtlich die Rückkehr in die Sklaverei 

der Aufopferung eines Voturtheils ihres Nationalſtol⸗ 

zes vor. 

B BBK nn ] 
Anleitung zur Kylographie. 

Im Verlage von H. P. Aderholz in Bres⸗ 
Lau iſt ſo eben erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg und Gneſen zu haben: 

5 Die ate Auflage der 5 
Gruͤndlichen Anweiſung, 
Kupferſtiche, Steindruckzeichnungen, ſowohl ſchwarz 
als auch illuminirt, ingleichen auch Goldfiguren auf 
Ho lz umzudrucken und dauerhaft zu lackiren, nebſt 
Angabe noch einiger dahin gehörigen Kunftfertige 
keiten. 12. geh. 10 Sgr. 

Inhalt in gedrängter Kürze iſt: 

1. Umdruck auf Holz. 1) Auswahl des Holzes; 
2) des Papiers; 3) Vorbereitung zum Umdruck; 
a) ſchwarze Bilder, b) illuminirte, c) Goldfiguren; 
4) den Umdruck mit Lack Nr. 1. zu überziehen; 5) 
Umdruck dauerhafterer Art; 6) Umdruck mit weißer 
Tiſchlerpolitur; 7) Verzeichniß der hierzu noͤthigen 
Gegenſtaͤnde. II. Zur Wanddekoration beſtimmte 
Kupferſtiche und Lithographieen zu lackiren. III. Be⸗ 
ſchreibung der Verfahrungsarten, um inlaͤndiſche 
Holzarten, Elfenbein, Horn und Knochen zu faͤrben. 
IV. Unverloͤſchliche Tinte zum Zeichnen der Waͤſche. 
— . nn ů ů ů 
Bekanntmachung. 
Zum offentlichen Verkaufe der bei der Stadt Mus 
rowana⸗Goslin belegenen, zur Tittlerſchen Li⸗ 
quidations⸗Maſſe gehörigen Papier-Muͤhle, Ha m⸗ 
mer genannt, fo wie des dazu gehörigen Vorwer⸗ 
kes und Windmühle, iſt ein anderweiter Bietungs⸗ 
Termin auf . 
den böten November cur. 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Bruckner in unſerm Par⸗ 
theienzimmer anberaumt worden, zu welchem Kauf: 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
jeder Bietende eine Caution von 500 Rthlr. vor der 
Licitation dem Deputirten erlegen muß. . 

Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbietenden, wenn 
nicht geſetzliche Grunde eine Ausnahme nothwendig 
machen. ; 

Die Taxe, welche auf 7921 Rthlr. 16 for. aus⸗ 
gefallen, fo wie die Licitations⸗Bedingungen, können 
täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Im letzten Termine find 4000 Rthlr. geboten 
worden. a 

Poſen den 14. Juli 1832. a 

Königl. Preuß. Land: Gericht, 
Deffentliches Aufgebot, 

Auf den Antrag des Gutsbeſitzers Maximilian 
v. Taczanowski werden alle diejenigen, welche 
auf die, für die v. Otockiſchen Erben auf dem im 


Vormit⸗ 


Kroͤbener Kreiſe belegenen Gute Bartoſzewiee 
sub Rubr. III. No. 2, zufolge Dektets vom löten 
Mai 1803 eingetragene Kapitalsforderung von 166 
Rthlr. 16 Gr. oder 1000 Gulden polniſch, aus ir⸗ 
gend einem Grunde Anſpruch zu haben glauben, 
namentlich die v. Otockiſchen Erben, deren Ceſſio⸗ 
narien, oder die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, 
hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Rechte bin⸗ 
nen 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 22ſten September c. 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Gaͤde 
Vormittags um 9 Uhr im hieſigen Landgerichtsget 
baͤude anberaumten peremtoriſchen Termine entwe— 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige, mit In⸗ 
formation und Vollmacht verſehene Mandatarſen, 
wozu ihnen auf den Fall der Uabekanntſchaft die 
Juſtiz-Commiſſarien Lauber, Fiedler und Storck 
vorgeſchlagen werden, zu Protokoll anzumelden und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls die ſich Nichtmeldenden 
mit ihren Anſprüchen auf die gedachte, angeblich ge⸗ 


tilgte Forderung, ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach er⸗ 
gangenem Präkluſionserkenntniſſe die Loͤſchung im 
Hypothekenbuche bewirkt werden wird. 
Frauſtadt den 24. Mai 1832. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ein Kandidat der Theologie ſucht eine Hausleh⸗ 
rer⸗Stelle. Naͤhere Auskunft ertheilt der Cantor 
Herr Pavel in Krosno bei Moſchin. 

- Berliner: Straße No. 218. auf dem Hofe ſteht ein, 
in Bezug auf Alter, Farbe und edler Abkunft als 
Zuchtſtute beſonders zu empfehlendes, zum Reiten 
nicht füglich zu benutzendes Pferd zum Verkauf oder 
zum Tauſch gegen ein brauchbares Reit⸗Pferd. Pfer⸗ 
dezuͤchter werden hierauf aufmerkſam gemacht. 


— — ⁵ “b —̃ ͤͤ—ͤ— 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. Auguſt 1832. 


Preis 
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F 
LIT SEN LIEBEN 
Weizen. 2 ——[2 10 — 
Roggen 41151 20.— 
Gerſte 27 6 ı 2 6 
Hafer » 2 02 00% I ä 2 6 
Buchweizen — - 
Erbſen —— —— 22 — — = —— 
Karkoff ern —-L 
Heu 1 Ctr. t10 fl. Prß.] — 20— — 25. 
Stroh 1 Schock, a : 

1200 U. Preuß. 4 | 25 —]5 | —— 
Butter 1 Faß oder f 
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8 N. Preuß. 


